
Zum Wohle der Nächsten
Gemeinde Gottfrieding spendet für den guten Zweck

Von Monika Ebnet

Gottfrieding. Bereits seit über 15
Jahren ist die Gottfriedingerin Ulri-
ke Eckhart aktiv in der Kinder-
krebshilfe Dingolfing-Landau-
Landshut engagiert. Diese Arbeit
sei eine großartige Leistung und
verdiene Lob und Anerkennung, be-
tonte Bürgermeister Gerald Rost.
Auch von Seiten der Gemeinde wol-
le man dieses Engagement würdi-
gen und unterstützen. Aus diesem
Grund sprach sich der Gemeinderat
einstimmig dafür aus, an die Orga-
nisation eine Spende von 500 Euro
zu überreichen. Ehrenamtliche
Kräfte leisten hier auf besondere
Art und Weise Herausragendes. Es
sei sehr berührend, welche Schick-
sale hier zum Tragen kommen. Die
Kinderkrebshilfe gebe den Schick-
salen ein Gesicht und arbeite mit
Herzblut, um Hilfe zu leisten.

Ulrike Eckhart führte aus, dass es
durchaus ein Jahr war, das es in sich
hatte, wie schon das vorangegange-
ne Jahr 2020. Ein enormer Spen-
deneinbruch war in diesen beiden
Jahren zu verspüren. Viele sonst üb-
liche Anlässe, wie runde Geburtsta-
ge, Benefiz- und Schulveranstal-
tungen, Sponsorenläufe und ande-
res sind weggefallen, bei denen man
sonst oftmals bedacht wurde.
Umso schöner waren für sie die

verschiedenen Einzelaktionen, die
ins Leben gerufen wurden. „Es war
und ist eine emotionale Sache, auch
für mich“, erklärt die Vorsitzende.
Komplett neue Wege galt es zu ge-
hen. Sogar der sonst übliche Plätz-
chenverkauf wurde über die „to-go-
Variante“ oder als Abholservice ge-
regelt. Gerade bei diesen Dingen
habe man gesehen, dass man nicht
vergessen ist, was motivierte und
berührte.

Jeder Cent kommt an
Dennoch habe der Verein am

Ende wohl einen nicht unerhebli-
chen Betrag weniger in der Kasse
als üblich. Da der Verein immer bes-
tens gewirtschaftet hat und sich nie
selber gefeiert hat, ist man gut auf-
gestellt. „Die Leute versuchen im-
mer noch zu helfen, wo es geht und

dafür sind wir denkbar. Wir versi-
chern, dass so wie bisher auch, jeder
Cent in den Familien ankommt, das
ist uns allen wichtig“, betont sie. Je-
der Euro helfe dabei und ist wert-
voll und gut investiert. Gerade zur
Weihnachtszeit hin durfte man wie-
der von vielen Betrieben und Verei-
nen Spenden entgegennehmen.
Acht Vorstandsmitglieder sind

übrigens in der Kinderkrebshilfe im
Einsatz. Vorsitzende Ulrike Eck-
hart, ihre Stellvertreterin Johanna
Ohlenforst, Kassier Ute Numberger,
Schriftführerin Elisabeth Schnei-
der sowie die Beisitzer Kerstin
Stich, Simone Messerer, Sabine Jor-
dan und Erich Eckhart.
Das Einsatzgebiet ist breit ge-

streut, während der eine Teil davon
in der direkten Betreuung der be-
troffenen Familien tätig ist, organi-
sieren andere Kuchenverkäufe, re-
geln die Finanzen oder führen die
Homepage. „Jeder ist wichtig in un-
serem Team, alleine geht es nicht“
betont Ulrike Eckhart. Sie zusam-
men betreuen aktuell über 130 Fa-
milien aus dem Landkreis und dem
niederbayerischen Raum.
Die Fixkosten für die Kinder-

krebshilfe liegen in jedem Monat im
fünfstelligen Bereich und natürlich
aufs Jahr hochgerechnet im sechs-
stelligen Bereich, man redet bei die-
ser Arbeit also nicht von „Peanuts“.
Geholfen wird in vielerlei Berei-
chen. Unterstützungen gibt es auch
in den Bereichen der Finanzierung

von Besuchsfahrten, Naturheilkun-
demittel oder bei stationären und
ambulanten Fahrten oder im Rah-
men der Soforthilfe bei Bekannt-
werden der Erkrankung, Nachhilfe-
unterricht. Bezuschusst werden
auch Kuraufenthalte, sofern sie
nicht durch die Krankenkassen
übernommenwerden. Bei der Grün-
dungwar noch nicht vorherzusehen,
welche „Welle“ das ganze Projekt
schlagen wird, es ist quasi zu einem

rigen Situationen Gespräche, Hilfe
und Kontakte, auch die Erfahrun-
gen anderer, wie sie die Situation
gemeistert haben, sind wertvolle
Bausteine der Arbeit. Tröstende
Worte, einfach nur zuhören, da sein
– die Betreuung baut sich vielseitig
auf.

Herausforderung
Corona selber ist natürlich eine

zusätzliche Herausforderung. Die
Arbeit in den Familien war leider
nicht wie üblich möglich. Der per-
sönliche Kontakt fehle, „wir ver-
missen unsere Kinder und Famili-
en“, so Eckhart.
„Wir wünschen uns, dass wir un-

sere Familien wiedersehen dürfen.“
Schöne Unternehmungen, Ausflüge,
Weihnachtsfeier – „wir hoffen da-
rauf, dass es in 2022 wieder möglich
ist“.
Und die Familien möchten natür-

lich auch den Kontakt und den Aus-
tausch, um sich gegenseitig aufzu-
bauen, sich auszusprechen. „Ge-
meinsam wollen wir als Vorstand-
schaft den Verein gesund durch die-
ses Unwetter bringen“, ihre Kern-
aussage. Die Verantwortung ist groß
und natürlich wolle man weiter die
Schlagkraft haben, Hilfe leisten zu
können. Die Familien sollen auch
weiterhin in der Kinderkrebshilfe
Dingolfing-Landau-Landshut ei-
nen verlässlichen Partner haben,
dafür setze man sich ein und mache
sich stark.

richtigen „Hilfsunternehmen“ ge-
worden. Der Verein selber ist ge-
wachsen, hat neue Mitglieder ge-
wonnen und schon unzähligen Fa-
milien in der schweren Zeit gehol-
fen. „Gerade die Krankheit Krebs
wird gerne totgeschwiegen. In Be-
zug auf Kinder ist es ein richtiges
Tabuthema in der Gesellschaft“, be-
richtet sie von der Arbeit „an der
Front“.
Dabei braucht es in solch schwie-

Ulrike Eckhart durfte eine Spende von Gerald Rost und dem gesamten Gemeinderat entgegennehmen. Foto: Ebnet

Christmette an einem ungewöhnlichen Ort
Thürnthenning. (mwe) Auch im

zweiten Coronajahr fand der Got-
tesdienst um Heiligen Abend im
Hofstadl der Familie Wenninger
statt. Damit möglichst viele Besu-
cher an der Feier teilnehmen konn-
ten, wich die Kirchengemeinde er-
neut in die geschmückte Scheune
aus und konnte in diesem Ambiente
einen schönen Festgottesdienst erle-
ben. Auch wenn man bei diesem
großen Stadl nicht gleich an die be-
sondere Anziehungskraft des be-
scheidenen Stalls von Bethlehem
denken muss, war selbst Pfarrvikar
Constantin Katelu Kamba über-
rascht, dass so viele Gläubige die
Mette mitfeiern wollten. Die Thürn-
thenninger Bläsergruppe unter der
Leitung von Richard Zurl verlieh
dem Heiligen Amt eine besondere
musikalische Note und war mit ih-

stellung auf den Punkt, dass durch
das Ereignis der Geburt Jesu die
Frage was das Christentum ausma-

nung. Der Priester bedankte sich
am Ende des Gottesdienstes bei al-
len die in der Vorbereitung und


